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mu Hochfürstkicd . Markgräflich . Badischem gnädigstem privNegis ^

Petersburg , vom i 8ebr ,
Hier beschäftigt man sich mit nichts als mit den

Umständen der Reist der Kaistrinn ; das Rciftiournal
erscheint ordentlich in hiesiger Zeitung. Die Schwie¬
rigkeiten und Unannehmlichkeiten dieser Reist werden
je mehr und mehr empfunden . Der Gencraladjudant
der Kaistrinn , Herr Momorow und der Herr Graf
von Segur , französischer Gesandter , sind von den Be¬
schwerlichkeiten der Reise so unpäßlich geworden , daß
sic beide krank zu Smolensks haben Zurückbleiben
müssen. Der Grosfürst und die Grosfürstiun genie-

sen die vollkommenste Gesundheit . Der junge Gros,
sürst Konstantin befindet sich noch immer so unpäßlich
daß er noch nicht in dem Publikum erscheint. We¬
gen brr Abwesenheit der Kaistrinn sind die gewöhnli¬
chen Konferenzen , welche Mittwochs bei dem
Vicekanzstr gehalten worden , dis auf weitre Ordre
««-gesetzt.

Rom , vom 18 8 'br .
Wie stark vorgefaßte Begriffe auf den Menschen

wirken, davon enthält folgende Ereignis einen Beweis.
Die Fra » eines Speditioniere der Römischen Kanz¬
lei brachte ein Kind zur Welt , welches der Vater
nach der Kirche zur Taufe mit dem Auftrag sandte ,
irgend cmen Armen zum Pathen zu erbitten. Man
fand aber nur eine einzige Person in der Kirche , einen
Mann der wohl gekleidet und von gutem Aussehen
war . Man ersuchte ihn und er verstand sich nicht
nur willig zu dem Liebesdienst des Kindes Pathe zu
seyn , sondern beschenkte auch den Diener , der cs be¬
gleitete und den Pfarrer sehr reichlich. Am folgenden
Morgen wurde in das Haus ver Mutter des Kindes,
»m Geschenk von auscritsrnkn Weinen und Packwer¬

ken gesandt und ähnliche Geschenke wurden öfter wie¬
derholt ; der Diener aber der sie brachte , wollte ni«
seinen Herrn neunen . Endlich ließ ihm der Kindes-
vacer nachschieichcn und sich um den großmüthigen Un¬
bekannten erkundigen und erfuhr , er sei der - -
Scharfrichter . Nun glaubte Vater und Mutter sich ,
ihr Haus und ihr Kind entehrt ; erster» gerieth in ei¬
ne unbändige Wnth und wollte den Schimpf der
Gutthaten des Unbekannten rächen , und die Kindbeto
teciiin verfiel von Schmerzen und Gram in gräulich«
Zückungen und die gefährlichsten LeibesumständeI —

Wien , vom rü 8ebr .
Jüngst besuchte der Kardinal Erzbischof inkognito

den Co . Lutherischen Gottesdienst und die Predigt des
Herrn Superintendent Focke erhielt so sehr seinen
Beifall , daß er ihn zur Mittagtafel cinlud und sich
aufs freundlichste mit ihm unterhielt .

Berlin , vom 28 8ebr .
Das Betragen unstrs Königs und seine Art zu

handeln , kann nicht genug gerühmt werden . Er be-
sizt den richtigsten Verstand und das wohlwollendste
Hcr^ und ist von den tregichsten und thätigsten Mini¬
stern umgeben . Am 20. war in der Stadt Masken¬
ball , an dem alle Stände Antheil nehmen konnten .
Abends um 10 Uhr erschien auch der König nebst dem
Prinzen Heinrich darinn. Als der Monarch aus dem
Wagen stieg , sties der Soldat , der die Wache hatte,
einen Bürger sehr hart . Der König lies sogleich de»
Unteroffizier rufen und befahl , nicht ft ungrstümm
zu seyn , es sei unbillig die Menschen , welche an dem
Vergnügen Thcil nehmen bürsten , so zu beßandeln.
Der König blieb bis i Uhr und vergnügt« sich be¬

sonders hANbtt , büß tint lWllschaft auf Hähueu

I
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geritten kam. Der grose Mathematiker, Herr le von den Dehatten aber wird wenig bekannt werden es .Grange , Mitglied der Akademie der Wissenschaften , weil Se . K . H . der Gras von Provence, welcher m Mhat seinen Abschied genommen . Se . Maj . haben den bisherigen Äerlammlmigen den Vorfiz gehabt , Schn mit einer jährlichen Pension von 1220 Livres ein ausdrückliches Verbot darauf gelegt haben soll . soentlassen. Es bestättigt sich , daß der König den alte -

.
Niederem - , r Sstcn von den zween Söhnen , welche der Freiherr von Der regierende Hergog von Braunschweig war vor MTrenk mit nach Berlin gebracht hak , als Korner seiner Wen Resse nach Berlin so krank , daß man sec- Dunter das Kalkreuterische Kürassierregiment angestellt ner Wiederherstellung wegen ke^ rgt zuwerben anficng^ Dhabe; den zweiten läse der Monarch studiren . Höchst- Gott ließ chn genesen. Alln Herzen

^derselbe hat sich mir dem Vater l lange unterhalten, ergossen sich m frohe Empfindungen / tausend Zungen K >L>err von Trenk ist ein Mann von Hz Jahren , hat brachen m taute Giuckwmssche auS. .
Der Her,og hö .em hageres und blasses Ansehen und »in ganz weisses te ire , ward gerührt und lt^ folgendes durch denHaupt . Er trägt Kaiser !. Uniform , nemlich weis und Druck ossentlech bekannt machen .

, ^ ^roth. Allen Anzeigen nach wird der hiesige Hof die » Sc . Herzog !. D .̂ chl. « kennen Mt wahrem m- chSache des Fürsten Statthalters in Holland mit Nach, mgstem Dank die , Denenselben so ruhrend br- vcdruck unterstüzcn . Die Beurlaubten müssen schon bis zeugte , Thttlnchmungttn ^ Mh -rtcn Publikums,beden 45 . Mai . bei ihren Regimentern eintrrffen , da Gelegenhett ^ hrer nunmehro durch Gottes Gnae
sic unter dem verstorbnen Monarchen nie vor halbem wieder gehobnen Unpäßlichkeit. Nie wird da A . pJuli ankommen dursten . Auch wird eine beträchtliche denken dieser ^ stEmen Zuneigung

hab^ es Sr . Hrrzogl . Durchw ein angenehmes Bestreben Sschall, wegen einzuführendem neuem Kriegsreglemenk um seyn/solche
dielel.Rath gefragt. Die Resse der Karserinn von Russland gen für sich zu erhalten und nach Möglichkeit diesei.und der Getraidemangel in dem Russischen Antheil den zu verdienen.

^
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blick Polen gezogen . Als der König von Polen dies - Entwurf , der itzt in Ansehung Polens «m Werk seynfalls bei dem Feldmarschall Grafen vonRomanzow um soll : ob glc 'chbie
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Das Bettaaen des Königs kann nicht genug ge - K -om in b .e Ukraine wirklich rmgerückt find und noch >
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zum Untergouverneur seiner beiden ältesten Prinzen er« gewis .
nannt und dem vortrcflichen scharfsinnigen Professor
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a h^rch di« öst-Engel den Auftrag Meben , ihnm Unterricht m

ren schonen Wissenschasten zu erthei cn .
Protestanten den ü »rmn « vilem verwilligt , mcrkwür -
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Entwürfe fortgesezt ; am 25- und 2b . hingegen waren ehclurchcvvollg^
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es. Ich bin bereit , Ihre Klage « nzunchmen , um

solche dem König vor Augen zu legen , dessen Wille

gar nicht ist , daß man Sie verfolge . Die den Rc -

sormirlcn und ihrer Bitte um ein ssatum oivikm

günstigen Ministers sind der Herr von Calvnne , die
Marfchälle von Segur und von CastrieS und der
Baron von Breteuil ; der verstorbne Graf von

Virgennes war entgegengesetzter Meinung . —

Die Wittwe des Grafen von Vergennes hat vom
König 20000 L v. erhalten , die auf ihre beiden Söh¬
ne zurückfallen sollen . Der miliiairische Proviant -

schatzmcister wollte am 2b . v. M . 180 . Scheine der
Econtierkasse , jeden zu taufend Livres zusammen ma¬
chen , um am folgendere Tag eine Bezahlung damit
» orzunehmen . An seinem Schreiblijch sank er in

Ohnmacht . Sein Fall warf
'den Leuchter um , bei

besten Schein er arbeitete ; Dieser fiel auf seine Pa¬
piere . Die Flamme verbrannte diese >8o Scheine
und noch andre wichtige Documcnte . Dieser Zufall
ist ein klarer Gewinn für die Sconticrkasse und ein
groses Unglück für den Schatzmeister .

Amsterdam , vom 2 Merz .
Der hiefige Stadtrath hat sich heute über drei

Wichtige Punkte berathschlagt , wovon das Heil der Re -
publick adhangen soll. Um diesen Berathschlagungen
das möglichste Gewicht zu gebe » , zog die Bürgerschaft
auf feierliche Weise auf . Einer von ihren 5 Odri ,
sten, Namens Goudocver , trat vor die Svize von
96 Offiziers und begab sich mit denselben , von meh -
rern Haufen der angesehensten Bürger in bester Ord¬
nung begleitet , um io Uhr auf das Rathhaus , wo .
selbst er eine nachdrückliche Rebe hielt und eine
Schrift übergab , die der erste Bürgermeister Hoofft
abnahm und die Neve mit Beifall beantwortete .
Hierauf fieng der Rath an ; der Wortwechsel dauerte
bis ein Viertel nach z Uhr , bevor man über die
Entschlüsse einig werden konnte , welche die gerechte
Unruhe der Nation zerstreuen und den Staaten von
Holland die Rechte der Nationalsceiheit aus den Hän ,
den winden sollen . Weiter beschlos man : den Kor¬
don der Provinzialtruppcn an den Grämen von Hol¬
land und Utrecht in feinem wesentlichen Stand zu
lassen und dieSalmische Legion nicht zu verabschieden
vielmehr von Seite hiesiger Stadt die Einwilligung
zu dem Kvstenbcitrag , so viel auf sie ansgeschlagen
werde , bis den 7ten Mai zu rrtheilen und wenn die
Provinzialcommission nörhig finde , dieses Corps nach
dem 7ten Mai noch langer bcizubehallen , auch mit
gedachtem Beitrag fortzufahren . Der Bürgermeister
Hoost wurde nach dem Rath von dem Volk in sci -
ncn Wagen gehoben , das Volk würde auch die Pfer¬
de ausgespannt und den Wagen gezogen haben , wenn

> )
die postirken Abrheiluugen nicht

'
fM den Wagen bl-

nach Haus begleitet hätten .
Paris , vom Z Merz.

Die Rede des Herrn vonCalonne macht den lebhafte¬
sten Eindruck in Paris . Man kann seine Freimüthig -
teit nicht genug preisen . Zu Ende des Jahrs 1776 .
sagt er , betrug der Abgang in den tLtaatsemküiiften
Z7 Millionen und von dieser Zeit an bis zu Ende
178b . sind 1250 Millionen in Anlehn genommen
worden . Sachkundige glauben also , daß , um dem
verflossnen sowohl , als dem gegenwärtigen und zu¬
künftigen Abgang zu steuern , ein jährlicher Beitrag
vo » 80 Millionen wenigstens zu den Staatseinkünften
mnste angeschast werden und alsdann würde die
Schuld getilgt seyn . Der Sage nach , haben die
Protestanten dem Herrn von Calvnne eine gross
Summe Gelds anbieten lassen , um sich diesen Mini¬
ster , in betreff der Bürgerrechts , günstiger zu machen ;
allein , die Antwort darauf war : Der König erlheile
zwar Gnaden , er verkaufe aber keine . In der
Versammlung der Notablen sind schon einige heftige
Wortwechsel vorgcfallen , so , daß sich r Glieder weg¬
begeben »sollten . Wie verlautet , sollen alle Abbskom -
mrndatairs ausgehoben werden .

Berlin , vom Z Merz.
Vorgestern , Donnerstags früh , erhielt Se . Hoch -

fürstl . Durch !, der regierende Herzog von Curland »
die höchsterfreuliche Nachricht , daß Jhro Hochfürstl .
Durchlaucht die Herzogin » am 2Zten vorigen Monal -
Vornuttags um io Uhr , zu Würzau in Curland
mit einem gesunden und wohlgestalteten Prinzen glük -
lich entbunden worden . Die Freude des ganzen Lan¬
des so wie bas Vergnügen des Hochfarstiichen Hau¬
ses über diese erwünschte Begebenheit , ist unbeschreib¬
lich '. In der am vorigen Donnerstag gehallnen or¬
dentlichen Versammlung der K . Akademie der Wis¬
senschaften , zeigte Hr . Professor Bode derselben an ,
daß ihm der Präsident der König !. Londncr Svcierät
der Wissenschaften , Herr Joseph Banks , gemeldet
Herr Hecschel habe in den ersten Tagen des Februar
um den neuen Planeten ( Uranus ) zwey Trabanten
entdeckt und werde deren Laufbahnen durch sein neu¬
es 40 füßiges Teleskop nächstens zu bestimmen suchen .

Amsterdam , vom z Merz .
Der Bürgermeister Hoost ist nun der Abgott unsrer

hiesigen patriotischen Bürgerschaft . Als am Lösten
v. M . eine aus roo Bürgerofficiern bestehende Dcpu -
tation sich in die Ralhskammer verfügte und daselbst
nachdrückiichst darauf anstand , daß man i » keme der
patriotischen Sache zuwtderlaufende Emschicssing neh,
men möchte , antwortete Herr Hoost als prästdireMx
Bukgrcnmstrr : Er sei über die Beweise , weiche hie
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« urgerfchast von ihrer Me für das Vaterland und
die Freiheit an den Tag legte , recht gerührt ; er
habe bisher alles gethan , um den Wunsch der
Bürgerschaft zu erfüllen ; allein , seine Vorschläge
jeyen immer verworfen worden ; er werde jedoch die
Bürger aus allen Kräften unterstützen , weshalb er sich
in ihren Schutz begebe und ihnen seinen von Alter¬
tum grauen Kopf gerne ausopfern wollte . » . Die
Deputation fragte hierauf , wo dann das Uebel ver¬
borgen läge ? Hooft antwortete : in diesem Rath und
wandte sich gegen die Bürgermeister Debet und BeelS
mir der Anrede : Vertheidigt euch vor der Nation .
Herr Dedel erwiederte : Itzt sei die Zeit nicht , sich zu
erklären ; er würde aber seine Meinung im Rath sa¬
gen . Worauf die Deputation weggieng . Die Sitzung
dauerte biS gegen ü Uhr Abends und als der Bür .
gcrmeister Hooft nach Hause gehen wollte , sah er sich
auf einmal in seinem Wagen gehoben . Eine unzähli¬
ge Menge Volks begleitete ihn unter beständigem Ru¬
sen : es lebe Hooft ; Dedel und Beels wurden aber
im Rathhaus , so zu sagen , blokirl gehalten , bis endlich
dicEntschließung nach bemWunsch dcrPatriolen ansfiel .

Haag , vom 6 Merz .
Die zur Verstärkung der hiesigen Besatzung be¬

stimmten Truppen sind bereits hier eingctroffen und
in jenen Strafen , wo gemeiniglich die auftührischen
Bewegungen des Volks erzeugt werden , einquartirt
worden . Heute treten die Staaten von Holland zu¬
sammen . Die Berathschlaguagspunkce sind von der
grösten Wichtigkeit für die Sache der Patrioten und
werden , dem Ansehen nach , zu den lebhaftesten Wort¬
wechseln Anlas geben . Ihre Grosmögende haben
ihre alten Plakate wider alle Zusammenrottungen ,
lärmende Feeudensbezeuguiigen und ausserordentliches
Geschrei erneuert , so , daß diese Schwärmereien für
den 8ten dieses Monats neuerdings untersagt bleibcn .
Besonders ist das Verbot die Tragung

'
der oran¬

gefarbnen Bänder , Huthschleiftn , Sack - und Hals¬
tücher rc. geschärft wiederholt worden . Dagegen hat
der Rath der Domainengüter des Prinzen seinerseits
eine Verordnung kund gemacht , mittelst welcher die
Et lenchttmgen , Freudenfeuer u . s. w . in den Hecrlich -
reiien des Prinzen Statthalters , als da sind Yssel-
Kein bei Utrecht , Büren , Calemburg rc. erlaubt wor¬
den . Da die Staaten dieser Gegenden , die mir zur
RkpubKck gehören , eigentliche Oberherren sind und
diese Verordnung blos deswegen gemacht worden zu
ssyn scheint , um ihr Ansehen zu kränken , so haben
dieselben alle mögliche Vorsorge getroffen , um die
Kundmachung dieser Verordnung hintcrßellig zu ma -

, Hen . Zu Amsterdam haben die Patrioten nun völlig
dl , Oberhand , Z)a Kl Kifagter grosen Stadt keine

Soldaten sind , so haben die Bükgerkompagnien die
nöthigen Masregeln genommen , die Entwürfe , wovon
man schon Wind hatte und die eigentlich die Plünde¬
rungen von 1748 erneuern sollten , zum Scheidern z«
bringen .

N . S . Wegen Kürze der Zeit mns ich ihnen blos
einen Adris von den Angelegenheiten unsers Landes
geben . Mit künftigem Pvsttag werde ich in diesem
Fach etwas umständlicher scvn .

Vermischte Nachrichten .
Der h . Varrr hat sich diese Fastnacht über nicht

sehen lassen , daß Er dem Volk , wie sonsten , den
Segen rrtheilt hätte . Es Heist , Er feie zu sehr mit
Staats - und Kirchcnangelegenheiten beschäftigt .

Zu Zom ist man bedacht , dem Brevier eine besser
Einrichtung und Gestalt zu geben .

Die Zeitung ausFlorenz enthält folgendes Schreiben :
Der pädstl . Hof soll von dem Nuntius zu Kölln be¬
richtet worden seyn , daß einige Bischöffe des deut¬

schen Reichs dem Nuntius zu Kölln den Vorschlag
geben , sie wollten mit ihm eine Zusammenkunft hal¬
ten und durch ihre Verabredungen die Absichten der

4 Erzblschöffe vereiteln , welche durch ihre Abgeordne¬
te im Bad Ems eine Zusammenkunft gehalten hätten .
Inzwischen hat man zu Rom bemerkt , daß von
Seile » des Chmfürstcn von Trier die Verlängerung
des 5 jährigen Indults nachgcsuchk worden , wovon
ihm auch sogleich das gewöhnliche Dccrct zugeschickt
wurde . Einige haben dieses Ansuchen als einen Wi¬
derspruch dessen , was zu Ems verabredet worden
war , ausgelegt . Allein airdre antworten , diese habe
er nicht für sein Erzvislhum , sondern als Bischoff
von Augsburg für diesen Kirchensprcngel zu Rom
vorgebracht .

Der pädstliche Nuntius zu München ist in voller Aus¬

übung aller scmcr Rechte . Er hat schon eine Menge
Verfügungen in Ehescheidungssachen , Fasiendispensati -
oncn und andern Gegenständen seiner geistlichen Ge¬

richtsbarkeit gemacht . Das Volk ist dort sehr für
ihn eingenommen . Er ist wirklich ein Mann von
Kopf , feiner Lebensart und sein Aufwand ist fürstlich .

Der adgesetzte Fürst von der Moldau Maurocor .
dato , hat sich , nachdem er die Nachricht erhalten ,
daß er no Beutel ober z ^voo fl . an den Bass « von

Chotim bezahlen sollte , nachdem er sich mit Geld hin¬
länglich versehen , vyn Iaffi , wie man sagt , nach
Mohilow geflüchtet . Seine Schwester und alle die
mit ihm in Verbindung stunden , wurden in Verhaft
genommen .

Ein öffentliches Blatt enthalt folgendes : Der Chur -

fürst v»n Pfalidayern hat in seinen Herjogthümern
Iuiich
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Jülich und Berge « dm ' Geistlichen da - Studire » auf
der Universität Bonn verboten , wie auch altes Kopu -
liren in strittigen Verwandtschaftsgraden ausblos Erz , >
bischöfliche Dispensationen . Wegen der Entfernung
dieser Länder von München , hat der Nuntius zu
München einen Vicelegakcn zu Düsseldorf , Namens
Roberts , angcstcllt . Auch sind die Abgeschasten Zei -
rrtäge Mieder eingeführk .

Die von dem Erzbischofs von Mccheln eingeschickte
Vertheidigung soll in der Ausrede bestehe » , als ob der
Päbstliche Nuntius , da dieser bei ihm gewesen
die ihm zur Last fallende Bulle , so unter seine
Papiere untergeschoben hätte , daK selbige mir diese»
»hne fein Wissen zur Ausfertigung gelangt sei .

Für die Stadt Salzungen haben wir wider
» vn V . 2 fl. 45 kr. erhalten .

Neuschate l.
Verfolg der Aede des Generaladvskat von Gäy

Daudanger , im Namen - er Lürgcrgemeine
von Boudry an Len Herrn Gouverneur

von Veville.
Nicht genug , für sich selbst zu siegen ; nicht genug

sich über diejenigen zu erheben , die ihn aus der Zahl
der Könige wegtilgen wollten , zeigt er sich als Schutz¬
engel der Souveräns . Als man sich eine grose
Reichsprovinz , zueignen wollte , eilte Fried¬
rich dein Schwachen zu Hülfe ; er fetzte feine eigne
Person blos , seine Kricgsheere , sein Reich , keineswegs
« m sich selbst zu vergröscrn , sondern einzig und allein
um das Gleichgewicht des Rechts zu erhalte ; , ; es ge¬
lang ihm . So ist es schön, seine Macht zu verbrei¬
ten ; so heiligt man das fürchterliche Kriegsrrcht ; so
wird mit Gewalt Tugend vcrschwisterl !

Und noch neuerlich , zu einer Zeit , als die wachsa¬
me Thätigkcit unscrs Monarchen wegen Alkers we¬

niger furchtbar zu styn schien , wer vereitelte da jene
Entwürfe , die schon ein groses Reich beunruhigten ?

Friedrich untersucht die Sache ; er findet sie unbillig
droht , donnert Mid die Entwürfe verschwinden !

^ v L 1L 1' 1 t> r>

Carlsruhe . In Maklots Hofmichhand -
lung »st in Commission zu 8 kr . zu haben .

Uber Somnambulismus und dessen Wahrschein¬
lichkeit . Dem Publikum zur Prüfung vorgelegt . Aus
dem Französischen . Philadelphia . 8 . 1787 .

CüklSkUhe. Demnach von dem Nachlas des
»hnlängst dahier abgclcdi > Herrn Geheimenraths und
Oberstallmcisters Freiherr, , von Uexküll zerschiedcnes
an Silber , Pretiosis , Kleidern , Bollwerk und Lein¬
wand, Pmellain und Fayence , Schreinwerk , Reut-

Und welcher gewaltige Genius leitete den Helden ?
Doch hinweg mikDichtungen bei einem Gegenstandvs »
solcher Würde ! Wenn Friedrich alles durch sich selbst
war , so hüten wir uns , feine Glorie irgend einer
fremden Influenz zuzuschreiben . Freilich war rS ein
Genius , der ihn bei allen seinen Unternehmungen .be¬
geisterte ; abcr dieser Genius war seine Philosophie .

Heil den Völker », strgt em Weiser des Alterlhums ,
deren Könige Philosophen sind ! Der Wunsch ward
erfüllt . Friedrich war ein König , wie Plato ihn
wünschte und die Philosophie war der Brennpunkt , in
dem sich alle seine Tugenden vereinigten .

Privatmänner , die Philosophen sind, schreiben Bü¬
cher ; aber Philosophen auf dem Thron glänzen m
Thaten . Jene verbreiten Wissenschaft , diele bringet »
Kein Ausübung .

Friedrichs Philosophie war es , die immer Weiche
lichkeil und Zerstreuungen von seiner Person und vor»
dem Thron verbannte , verbannte jene grausame Fein¬
de der Könige , den Triumph der Höflinge .

Seiner Philosophie dankte er jene Festigkeit , jener »
unerschütterlichen Helbenmuth , jenes Uebergewicht in
Europa . Die Preussische Monarchie bracht , er auf
einen Punkt der Höhe , die vor ihm niemand erwar¬
tete und die er einzig durch , die Kraft feines Genie -
erreichte .

Durch seine Philosophie warb er der geschickteste
seiner Feldherrn , der erste seiner Minister ; durch Phi¬
losophie gelaugs ihm , alles durch sich selber zu thun .
Welche Thätigkcit l Welch wachsames Aug ! Welche
Genauigkeit ! Immer ander Spitze feiner Armee ,
immer an dem Steuerruder des Staats ! Der erste
und der letzte Tag seiner Regierung waren die bei,
den äuffersten Ringe einer unermesslichen und »munter -
brochnen Kctte von Arbeiten beinah ' eines halbe »
Jahrhunderts : Er glaubte nur in so fern König zu
sein , in »viefern er feine Pflichten erfüllte .

( Die Fortsetzung folgt . )

L N L dl 18
Mg auch Pferdkgeschirr , Kupfer und anverm Kuchen¬
geschirr , Gewehr und gemeinem Hausralh , in öffent¬
liche Staigerung gegen gleichbaldige baare Zahlung
gebracht wird , und damit Montags den lyten Merz
K . g. , Vormittags um y Uhr der Anfang gemacht
und täglich , jeden Samstag allein ausgenommen , con-
tinuict werden solle. Ais wird solches dem geehrten
Publiekum hiemit bekannt gemacht , damit die Licbha .
ber zu ein so andern , ffch ans die bestimmte Zeit - in
der von UerküUischcn Wohnung im grosen Zirkel ei»
finden und der Verhandlung beiwohnen mögest»
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Karlsruhe . Maver Hirsch Galamon der

Sohn des verstorbnen hiesigen Echutziudcn Hirsch
Salamon welcher schon feit 12 Jahren ohne von
seinem Anffenthalt das mindeste in Erfahrung bringen
zu können , sich von hier entfernt hat , wird anturch
tdickaliter vocgeladen , binnen 6 Monaten adaw um
so gewisser sich wiederum dahier einzusinden, oder von
seinem Anffenthalt Nachricht zu ertheilen , als im
tzntftehungsfall sein etwaiges Recht auf die Schutz,
aufnahme in hiesigen Landen für erloschen erklärt und
und feiner sich dahier anfhaltenden Schwester zugeschic-
den werden solle. Signatum Carlsruhe dm sgten
Fcbr . 1787 .

Hochfürstl. Markgraf !. Bad . Oberami allda .
ÄÜppULls . Wir machen anmit einem geehrten

Publikum bekannt , daß wir in einigen Tagen mit
Bleichen den Anfang machen werden und können die
Tücher , Garn und Faden abgegeben werden , in
kmlsruh bei Hr . Johann Gottfried Vogel , bei Hr .
Lmanuel Grezelius und bei Hr . Johann Wilhelm
LIM in der Lammgasse , in Durlach bei Hr. Ludwig
Wrisser , in Rastatt bei Hr . Conrad Sebastian
Lonanz , in Gernspach bei Hr . Georg Wilhelm
Umgelder , in Stein bei Hr . Johann Matheus
Seemann , bei allen diesen können auch Muster¬
bücher eingrfchen und Leinwand zum Trocken hinge -
ryan werden , auf bekannte reelle Bedienung sich ver¬
lassend. Rüppur den zten Merz 1787.

Philipp Tschantz und Compagnie .
Emmeildmgeil . Alle diejenige , so an den

kt Gannth gerathncnBurger undStrnmpfweber Jacob
Grün allhier rrchtmäsig « Forderungen zu machcn
Haben , werden hiemit bis den i2ten kommenden
Aprills , welcher Tag pro termino peremtorio ange-
setzt worden , sä liguiäsntum sud PWN» proeissult der-
gestalten vorgeladen , daß sie an obigem Tag zn guter
Bormittagszcit in hiesig Fürst!. Stadtfchreiderci unter
Mitbringung ihrer Bcweißurkunden erscheinur und das
weitre abwarten sollen» Signatum Emmendingen
den zten Merz 1787.

Hochfürstl. Markgräfl Lad . Oberamt allda .
Emmendingen . Alle dieienige , st an dir

verschuldete Beck Jacob Rein baldische Eheleu te da¬
hier rechtmaflge Forderungen zu machen haben , wer¬
den hiemit bis Donnerstag den izten Merz K . g.
welcher Tag pro termino peremtorio Mlgc' fttzt W0k-
Km nä IlguiäitNtlum lud streng prseelust dergestaltcn
»vrgcladen , daß sie an obigem Tag zu guter Vormit¬
tagszeit in der Fürst! . Stadtschreiberei Hieselbst untre
Mtbrmgung ihrer Bcweißurkunden erschemm und das
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iveitre abwarten sollen. Signatum Emmendingen Ken
14km Febr. 1787 .

Hochfürstl. Markgräfl . Badisches Oberamt allda .
Emmendingen . Alle diejenige, st an die

verschuldete Kaufmann Christian Heinrich Harr -
mannstve EhelkUle allhiev rcchtmäMe Forderungen
zu machen haben , werden hiemit bis Dienstag den
27 te» Merz welcher Tag pro termino peremtorio an-
gejctzt worden »cl ligmägnäum fab posn » proeelulr
dergestaltcn vorgeladen , daß sie an obigem Tag zu
guter Vormittagüzeit in hiesig Fürst!. Stadtschreiveret
unter Mitbringung ihrer Beweißurkundcn erscheinen
mid das weitre abwarten sollen . Signatum Emnien-
dingcn den aoten Februar 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Lad . Oberamr allda .
AkUÜHeiM . Der auf einen Sonntag fallen¬

de hiesige Frühlings - Jahrmarkt ist auf den folgenden
Dienstag den r7ten Avril verlegt worden . Signa¬tum Müllheim im Breyßgau den igtcn Fcbr. 1787.

Hochfürstl. Marggräfl . Badisches Oberamt .
Nööaihen . Da die folgende ledige Burgers¬

söhne hiesigen Amts böslich ausgetreten : benaimtlich
Anron und Adrian Sauer von Rvdalbcn , Paul
Siegenthaler , Georg Antsn plußbaum , Georg
Meroth , Georg Anton Laberdan » und Georg
Hochreuther fämmtlich von Clausscn, JohannMichael Anna von Leimen , Johann Georg Volzvon Dar , Jacob Dalzer Und « vom Röderhof und
Johann Georg Schaaf von Mertzaldcn , als werden
dieselbe auf Hochfürstl . Regierungsanordnung hiermit
öffentlich mrd vcremtorifth citirt , sich in Zeit z Mo¬nat hier vor Fürst!. Ami zu stellen und wegen ihres
böslichen Austritts sich zu Verantworten , andernfalls
und nach fruchtlos verlauffcner dieser Frist sie für alle¬
zeit deren Hochfürstl . Markgrfl. Badischen Landen
werden verwiesen und ihr Vermögen consiscirt wer¬
den. Decretum Rodalben den rgten Fcbr. 1787.

Hochfürstl. Markgräff . Lad . Oberamt aUhie»
figer Herrschaft Gräfenstein .

StkldßbUrA . Sridrich Daniel Schottel
Burger und Handelsmann in Straaßönrg , hat die
Ehre einem Ehrsamen hiesigen Publieum , als auch
auswärtigen Freunden und Gönnern zu benachrichti¬
gen daß er nunmehr seinen eignen Laden rröfnet hat ,in dem Gewölbe des Hr . Nopp Materialisten in der
Fladergaß No . iz , unter dem Namen der Nürnber¬
ger Maaren bekannten Ar ^ 'cn und versichert jeden
seiner Abkaufer , bcy den tätigsten Preisen , redliche
und aufrichtige Bedienung.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

